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Federzeichnung Dr. Leitermann, Mainz 

BEITRAGE ZUR ORTSKUNDE NACKENHEIMS 
Die Arbeitsgruppe für Heimatkunde im Heimat- und Verkehrsverein beginnt 
in der vorliegenden Festschrift eine heimatkundliche Schriftenreihe, die mit 
Einzelbeiträgen in zwangloser Folge alle wichtigen Kapitel zur Ortskunde von 
Nackenheim veröffentlichen wird. Die Fortsetzung dieser Schriftenreihe soll 
im Rahmen eigener und Ortsvereins-Festschriften erfolgen. so daß in abseh­ 
barer Zeit die gedruckten Unterlagen für ein besonderes Heimatbuch geschaf­ 
fen sind. 
Die vorliegenden Beiträge zur Ortskunde von Nackenheim versuchen besonders 

. die Besiedlungsgeschichte und die Entwicklung des Dorfbildes darzustellen. 
Dabei konnte eine Fülle von bereits bearbeiteten Ilrkunden und Ereignissen 
nicht berücksichtigt werden; sie werden in anderem Zusammenhang bei näch­ 
ster Gelegenheit veröffentlicht. 
Der Gemeindeverwaltung 'und der Bevölkerung gilt unser besonderer Dank 
für das starke Interesse. das sie unserer Arbeit entgegenbringen. Wir hoffen. 
mit diesen Beiträgen weitere Freunde für die Geschichte lillseres Heimatdorfes 
gewonnen zu haben. 
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DIE VORGESCHICHTLICHE BESIEDLUNG 
DER GEMARKUNG NACKENHEIM 

J. STRUCK 

UBERBLlCK 
Geschichte im eigentlichen Wortsinne umfaßt alles Geschehene. alles Ver­ 
gangene. Als Wissenschaft aber befaßt sich die "Geschichte" nur mit den 
schriftlichen. Zeugnissen der Vergangenheit. Zeiten. die sich nicht mit Hilfe 
ven Schriftzeugnissen erhellen lassen. liegen "vor der Geschichte". Diese 
älteren Perioden zu erforschen. war jedoch schon bald ein Anliegen des for­ 
schenden Menschengeistes. und so entwickelte sich ein eigene Wissenschaft, 
d ie "Vorgeschichte". z: 

Heide Fächer haben das gleiche Ziel, die Erforschung der Vergangenheit; der 
Unterschied liegt wesentheb nur in der Methode: Aus dem. was der Boden 
uns erhalten hat. versucht die Vorgeschichte ein Bild der ältesten Zeiten zu 
erstellen. 
für Mitteleuropa erstreckt sich die vorgeschichtliche Zeit von den Anfängen 
der Menschheitskultur bis zur Völkerwanderungszeit. Unser Dorf überschrei­ 
tet die Schwelle der Geschichte wie die meisten rheinhessischen Ortschaften 
im achten Jahrhundert n. Chr, 
Unmöglich ist es. in dem engen Rahmen einer kleinen Gemarkung ein Bild 
vom Ablauf der' Vorgeschichte zu rekonstruieren; daher soll hier zunächst 
ein ganz knapper Abriß - der- Vorzeit R h ein h e s 5 e n S gegeben werden. 
wobei die in Nackenheim gemachten Funde besonders hervortreten sollen.") 
Die ältesten Spuren menschlicher Kultur in Rheinhessen sind rund 100000 
Jahre alt. Es ist die Zeit der großen Vereisung. die sog. Alt s t ein z e i t . 
Norddeutschland und auch das Alpengebiet sind vom Eise bedeckt. auf dem 
eisfreien Streifen von Frankreich durch Mitteldeutschland hindurch entwickelt 
sich die früheste Menschheitskultur; Feuerstein wird zu Werkzeugen zurecht 
geschlagen. in französischen Höhlen finden sich Felsmalereien von hohem 
künstlerischem Range. die dem Jagdzauber dienten, Meterhohe Erdschichten 
haben sich über die Hinterlassenschaft dieser Menschen gelegt. so daß nur 
besonders günstige Zufälle sie uns erschließen. Daher sind aus dem nördlichen 
Rheinhessen auch erst zwei Funde zu verzeichnen: In einer Sandgrube bei 
Wallertheim und auf dem Linsenberg in Mainz.2) 
Viel mehr Funde liefert schon die J u n g s t ein z e i t (etwa 2500-1600 
v. Chr.). In dieser Zeit erreicht Deutschland. lind somit auch unser Gebiet. 
ein Kulturstrom aus dem Südosten. aus dem Donauraum, Diese alten Kulturen 
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Jassen sich noch nicht mit den uns vertrauten Völkernamen belegen, So be­ 
nutzt man auffallende Züge ihrer Hinterlassenschaft zur Benennung: in die­ 
sem F~I1e das Verzierungsmotiv ihrer Tongefäße. "Bandkeramiker" , Es han­ 
delt sich um ein typisches Ackerbauernvolk. das die fruchtbaren und ver­ 
hältnismäßig leicht zu bearbeitenden Lößgebiete bevorzugte. Die Bandkerami­ 
ker kennen schon unsere Haustiere mit Ausnahme des Pferdes. kennen auch 
schon rechteckige Häuser. meist Firstsäulenbauten. (Aus Nackenheim : Nl), 
Aus der Berührung dieser donauländischen Kultur mit der Kultur des Nordens 
entstehen in Mitteldeutschland mehrere Mischkulturen. für unser Gebiet ist 
dabei die "Rössener Kultur" von Bedeutung (Aus Nackenheim: N 2 und N 3). 
Etwas später hat die Mlchelsbcrger Kultur (benannt nach dem Hauptfundort) 
vom Oberrhein kommend in Rheinhessen ein Zentrum gebildet und strahlt 
von hier aus rheinabwärts und mainaufwärts bis nach Böhmen. Wallanlagen. 
die sich an militärisch günstig gelegenen Punkten finden. lassen auf kriege­ 
rische Ereignisse schließen, Rauhe und meist unverzierte Keramik ist dieser 
Gruppe eigen (N 4). Am Ende der Steinzeit tauchen plötzlich die "Glocken- 

- becherleute" auf (so genannt nach der Form ihrer Gefäße). Sie kommen aus 
Spanien und bilden im rheinhessisch-pfälzischen Gebiet ein neues Strahlungs­ 
zentrum (N 5). 
Die Bronzezeit. 1.600-800 v. Chr., ist gekennzeichnet durch das Auftreten 
des Metalles. Zunächst lernt; man. wohl durch Kultureinfluß aus dem Süden. 
das Kupfer kennen. Aus einer Legierung von 10% Zinn mit 90% Kupfer 
erhielt man dann die härtere Bronze. Die früheste Stufe der Bronzezeit wird 
in Südwestdeutschland nach einem Fundort bei Worms .Adlerbergstufe" ge­ 
nannt (B1). Nach einer Zeit der Entwicklung. die charakterisiert ist durch 
Körp.erbestattung unter Grabhügel (B2-B4). zeichnet sich ein Einbruch ab. 
die Grabsitte ändert sich, Man verbrennt jetzt die Leichen und legt Urnen­ 
felderfriedhöfe an (B;,-B6). Im Beginn des letzten Jahrtausends v. Chr. erscheint 
bei uns das Eisen, Die Zeit von 800-400 wird daher ältere Eisenzeit oder 
HaI Ist a t t z e i t genannt (H1), Daran schließt sich die jüngere Eisenzeit oder 
I. a t e n e z e i t an. von 400 v. Chr. bis Christi Geburt (T1-T6). Aus dieser Pe­ 
riode 'stammen die ältesten Erwähnungen der Völker des Nordens in der antiken 
Literatur. Der keltische Stamm der Mediomatriker sitzt am Rhein. Ihre Be­ 
rührung mit den südlichen Kulturen bringt die Töpferscheibe nach Deutsch­ 
land. daher erreichen die Tongefäße eine große Formschönheit. Möglicher­ 
weise gelangten im letzten vorchristlichen Jahrhundert auch schon Germanen 
an den Rhein. doch ist ihre Hinterlassenschaft schwer von der keltischen zu 
unterscheiden (T7). Der germanischen 'Expansion wird schnell ein Ende be­ 
reitet. es beginnt die R ö m erz ei t (von Christi Geburt bis 400). Im Schutze 
des Grenzwalles (Limes) entwickelt sich eine Kolonialkultur von beachtlicher 
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Höhe, Mit vielen Errungenschaften der römischen Kultur wird unser Land 
bekannt, man denke nur an den Weinbau, Viele lateinische Wörter. die da­ 
mais mit den Sachen übernommen wurden. zeigen dies an: murus-Mauer, 
fenesrra-Fenster, tegula-Ziegel, strata-Straße, vinurn- Wein. Die aus gedienten 
römischen Soldaten bewirtschaften große Landgüter. die gleichmäßig über 
das ganze Land sich verteilen (R1-R3). Als aber das Imperium morsch gewor­ 
den war. ließ sich der Germanensturm nicht mehr aufhalten. die Wandalen. 
die Burgunden. dann die Alemannen durchzogen das rheinische Land. schließ­ 
lich nahmen es die Fra n k e 11 endgültig in Besitz (F1-F2). Nachdem die 
Völkerwanderung abgeklungen war. und nachdem überall Klöster entstanden 
waren. ersch-eint unser Dorf, dessen Erde schon Spuren zocojähnger Besied­ 
lung zeigte. im helleren Licht der G e s chi c h t e , 772 wird es erstmals in 
einer Urkunde erwähnt, 

ZUSAMMENSTELLUNG DER VORGESCHICHTLICHEN FUNDE 
AUS NACKENHEIM3; 

Juugstelnzeit - Neolithikum 
Nt Gefäß aus Ton. kugeliger Napf, mit tief eingerissenen Linien verziert; 

um die Mitte des Bauches stehen drei horizontale flache Griffal~sätze. 
Fundjahr: 1899 - Fundstelle: unbekannt 
Aufbewahrungsort : unbekannt 
Literatur: Westdeutsche Zeitschrift 19. Seite 395. Tafel 15.6 

N2 Siedlungsfläche der Rössener Kultur 
Fundjahr: März 1951 _. Fundstelle Fruchtgewann 
Aufbewahrungsort : Die gefundenen Scherben kommen in das Alter­ 
turnsmuseum in Mainz, 
Nähere Angaben"): Die Siedlungsstelle liegt westlich des Dorfes am 
Rande des rheinhessischen Plateaus, Die Hauptgrabung ergab eine sied­ 
lungsgrube von 11.75 111 Breite. die äußeren 'Begrenzungslinien Üefen 
parallel in Richtung SO-NW. Die Erstreckung in dieser Richtung konn­ 
te nicht festgestellt werden, Ein Such graben ließ den Beginn einer 
weiteren Grube in einem Abstand von 14.50 m erkennen. Streufunde 
und Erdverfärbungen auf dem ganzen frischgerodeten Acker lassen .den 
Schluß auf eine ausgedehnte Siedlung zu. (VgI. auch N3,) Da es sich 
um eine Siedlung handelt. so waren von vornherein keine guterhalte­ 
ne Gefäße oder andere an sich wertvolle Funde zu erwarten. Die Masse 
der in der Kulturschicht gefundenen Scherben ist unverzierte grobe 
Siedlungsware, 10-12 mm Wandung, grautonig. grobgemagert, die ver­ 
zierten Scherben lassen sich auf Grund ihres Ornamentes ohne Aus­ 
nahme der Rössener Kultur zuordnen. Die Mächtigkeit der Schi;hten 
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(von 0.,0-1,20 m Tiefe '= 0,70 m) deutet auf langandauernde Besied­ 
lung. Der Fund ist der Meldung des Besitzers Icharm Ark, seines Bru­ 
ders Hr, 1. Ark und des 1. Fuchs zu verdanken, Die Leitung der 
Grabung hatte zunächst Dr. Schermer, dann Dr. Fischer vom Röm.» 
Germ. Zentralmuseum Mainz, ' 

N3 Größere verzierte Tonscherben der Rössener Kultur. Gefunden beim 
Roden durch den Besitzer Kaspar Zimmermann und durch Herm, Sans, 
Fundtiefe. 0,40-0.60 m, 
Fundjahr : 195'1 - FundsteIle : Fruchtgewann 
Aufbewahrungsort : Altertumsmuseum Mainz. 

N4 Hirschhornhacke mit Stielloch. Augensprosse abgeschnitten 
Fundjahr: 1902 - FundsteIle : Im Rhein bei den Inseln 
Aufbewahrungsort : ,unbekannt 
Literatur: W, Z, 22 'Seite 421. Tafel 4; Behrens, Bodenurkunden. 71,1. 

N, Ein jüngeres Rechteckbeil 
Fundjahr : unbekannt - FundsteIle : unbekannt 
Aufbewahrungsort : Museum Wiesbaden 
Literatur: Stampfuss, Jungneolieh. Kulturen Westdeurschlands, 5, 209, 

Fund Tl (nach Bodenurkunden 201) 
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NACKENHEIM 
Fund T7 (Zeichnung RGZM Mainz) 

Bronzezeit 
Bi Henkelkrug der Adlerbergstufe. 9.6 cm hoch 

Fundjahr: 1899 - Fundsteller unbekannt 
Aufbewahrungsort : Altertumsmuseum Mainz 
Literatur: W. Z. 19 Seite 396. Tafel 15.7 
Altertümer unserer heidnischen Vorzeit V. Nr. 1098 
Bodenurkunden .. , . 

B2 Ruderkopfnadel. 41.4 cm lang 
Fundjahr : unbekannt - FundsteIle : unbekannt 
Aufbewahrungsort: Altertumsmuseum Mainz N(. 18794 
Literatur: Altertümer V Tafel 2.39 
H. Kühn .. Vorgesch, Kunst Deutschlands" Seite 319 (Abbildung), 

B3 Bronzemesser 
Fundjahr. 1899 - Fundstelle : unbekannt 
Aufbewahrungsort: Museum Wiesbaden 
Zwei Becher 
Fundjahr 1900 - Fundstelle : unbekannt 
Aufbewahrimgsorr: Museum Wiesbaden 

B4 
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Bs Eine Urne. 17.1 cm hoch mit zylindrischem Hals. horizontal ausgeleg­ 
tem Rand und scharfer Bauchkante. Dabei eine flache. umgekehrt 
kegeIförmige Schale mit eingetieftem 'Boden, Weiter ein offener Arm­ 
ring mit leicht verdickten Enden. 
Fundjahr : 1903 - Fundstelle : unbekannt 

NA(K~NI-II;,IM 
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MASSTAB 
1 u. 2 ~ 4 
3 u. 4 : ~ 3 
,~-9:1'2 

~ und HG (nach M. Z. 44/45) 
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Aufbewahrungsort : Sanunlung des Altertumsvereins. Mainz. 
Literatur: W, Z, 23 

B6 Urnenfelderbrandgrab. 80 Cl11 tief im Boden, Urne mit Deckschale. 
kleine ZvlinderhaJsurne. kleine Schale. mehrere im Brand verzogene 
Bronzeringe. Finder: Lorenz Fuchs. A 

Fundjahr: 1948 - Fundstelle: Am Oppenheimer Berg 
Aufbewahrungsort : Altertumsmuseum Mainz 
Literatur: Mainzer Zeitschrift 44/45 Seite 154 (mit Abb.). 

Hallstattzeit 
H1 Größere Tonscherben der mittleren Hallstattzeit aus einer Siedlungs- 

, I grube. Finder: VaIentin Hörner, 
Fundjahr: 1951 - Fundstelle: Auf dem Vogelsrech 
Aufbewahrungsorr: Altertumsmuseum Mainz 

La Tene-Zeit 
Tl Halsring mit Koralleneinlage. Auf Scheibchen war Koralle eingenietet 

Ein Stück konnte herausgenommen werden. 
Fundjahr: 1893 - Pundstelle: unbekannt 
Aufbewahrungsort : unbekannt 
Literatur:' W, Z. 19 Seite 398. Tafel 17; Bodenurkunden 201. 

T2 Ein Armring 
Fundjahr ; 1883 - FundsteIle: unbekannt 
Aufbewahrungsrot: Museum Wiesbaden 

T3 Vier Ringe, 1 Hals ring aus Bronzedraht mit Haken und Öse verschlos­ 
sen. mit Bommel aus Bronzeblech. 2. Halsring aus Bronze mit Puffer­ 
endigung. 3. Zwei offene Armringe aus Bronze. Enden verziert und mit 
pufferartigen Abschlußknöpfen. 
Fundjahr r 1901 ,- Fundstelle : unbekannt 
Aufbewahrungsort : unbekannt 
Literatur: W, Z. 21 Seite 428. Tafel 8. 13-16 

T4 Ein goldener Fingerring 
Fundjahr: 1910 

FundsteIle : In den Wiesen 
Aufbewahrungsort : un bek. 
Literatur:, M, Z. 6. S, 150 

Bodenurkunden 296 

Fund T4 
nach Boden 
urkunden 

29~ 

~ 

'~ 

T5 Eine Bronzefibel vom Nauheimer Typ 
Fundjahr: unbekannt - Fundstelle: Am langen Stein 
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